
64 DIE PTA IN DER APOTHEKE | Kommunikation und Zusatzempfehlungen | September 2017 | www.diepta.de

Viele Kunden leiden 
unter Reflux, eine Er-
krankung, bei welcher 
der Mageninhalt samt 

Säure aufgrund eines dysfunktiona-
len Ösophagussphinkters in die Spei-
seröhre gelangt. Sodbrennen gilt als 
Leitsymptom der Refluxkrankheit. 
Es beschreibt ein vom Oberbauch 
aufsteigendes Brennen hinter dem 
Brustbein, das bis zum Hals oder in 
den Rachen ausstrahlen kann.

Standardmedikation bei Reflux 
Protonenpumpeninhibitoren (PPI) 
unterdrücken die Bildung von Ma-
gensäure über die Hemmung der 
H+/ K+-ATPase in den Belegzellen. 
Sie werden häufig vom Arzt ver-
schrieben und sind in geringeren 
Dosierungen seit 2009 rezeptfrei er-
hältlich. Die Magensäureblocker 
sind hoch wirksam und kommen 
insbesondere bei starken, wiederkeh-
renden Symptomen zum Einsatz.

Alarm im Darm Auch auf Kunden 
mit Durchfall treffen PTA und Apo-
theker im Arbeitsalltag häufig. Be-
troffene scheiden mehrmals täglich 
wässrigen bis breiigen Stuhl aus. 
Zwar verlaufen Durchfälle oft mild 
und selbstlimitierend, müssen aller-
dings behandelt werden, wenn sie 
schwer sind oder lange anhalten, 
weil dann übermäßige Flüssigkeits- 
und Elektrolytverluste drohen. Ein 
gängiger Wirkstoff gegen Durchfall 
ist der Opioidantagonist Loperamid. 
Die Substanz reduziert die Darmpe-
ristaltik und normalisiert die gestei-
gerte Motilität. Loperamid eignet 
sich für Erwachsene und Jugendliche 
ab zwölf Jahren, sollte in der Selbst-
medikation allerdings nicht länger 
als zwei Tage verwendet werden.
Gegen akuten Durchfall wirkt auch 
Racecadotril. Es normalisiert den 
übermäßigen Wasser- und Elekt-
rolyteinstrom in den Darm – vorteil-
haft ist, dass die natürliche Peristal-
tik durch das Medikament nicht 
beeinflusst wird. Positiv zu bewerten 
ist außerdem, dass die Durchfallerre-
ger während der Therapie mit Ra-
cecadotril freigesetzt werden kön-
nen. Das Medikament ist zur 
Behandlung einer akuten Diarrhö 
bei Erwachsenen über 18 Jahren zu-
gelassen, wenn keine kausale Be-
handlung möglich ist. 

Hilfe bei Verstopfungen Nicht 
immer funktioniert der Darm so, wie 
er soll, sodass sich mitunter eine Ob-
stipation entwickelt. Natriumpico-
sulfat (Tropfen) und Bisacodyl brin-
gen ihn dann wieder in Schwung, 
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PRAXIS ZUSATZEMPFEHLUNGEN

Nimm zwei
Für Betroffene mit Magen-Darm-Problemen ist die Apotheke oft die erste 
Anlaufstelle, um schnell Hilfe zu erhalten. Das Apotheken-Sortiment bietet 
zahlreiche Medikamente gegen die Beschwerden.



65DIE PTA IN DER APOTHEKE | Kommunikation und Zusatzempfehlungen | September 2017 | www.diepta.de

indem sie den Wassereinstrom un-
terstützen. Der Fäzes wird weicher 
und voluminöser und der Darm be-
wegt sich schneller. 

Gegen den Brechreiz Erbrechen 
und Übelkeit treten oft als unspe
zifische Symptome verschiedener Er
krankungen auf. Im Rahmen von 
einfachen Gastroenteritiden ist bei 
Erwachsenen die Behandlung der 
Beschwerden in der Selbstmedikation 
möglich. Schnelle Linderung bietet 
der Wirkstoff Dimenhydrinat, wel-
cher die Aktivität des Brechzentrums 
hemmt.
Noch immer ein Tabu. Zu den Be-
schwerden rund um den Darm ge
hören ebenso vergrößerte Hämor
rhoiden. Für die Selbstmedikation 
existieren zahlreiche apotheken-
pflichtige Salben oder Zäpfchen mit 
Lokalanästhetika (Lidocain oder 
Polidocanol) oder adstringierenden 
Substanzen. Letztere wirken blutstil-
lend und antiseptisch, dazu zählen 
beispielsweise basisches Bismutgallat 
oder Gerbstoffdrogen aus der Zau-
bernuss oder Eichenrinde. Bei einem 
fortgeschrittenen Hämorrhoidallei-
den verordnet der Arzt meist topi-
sche Glukokortikoide oder Salben 
und Zäpfchen mit dem Lokalanäs-
thetikum Cinchocain. In einigen Fäl-
len ist eine chirurgische Entfernung 
der Gefäßpolster erforderlich.

Sinnvolle Zusatzverkäufe Wün-
schen Kunden eines der oben ge-
nannten Standardmedikamente, kön-
nen PTA und Apotheker zusätzlich 
bitterstoffhaltige Tinkturen gegen die 
Beschwerden empfehlen, zum Bei-
spiel ein Präparat mit der Bitteren 
Schleifenblume: Sie enthält Senfölgly-
koside, Flavonole und bitter schme-
ckende Curcurbitacine. Neben ihrer 
anregenden Wirkung auf die Magen- 
und Gallensaftsekretion verfügt sie 
über krampflösende und entzün-
dungshemmende Eigenschaften.

Noch mehr Nutzen für den Kun-
den Zur Therapie von leichten bis 
mittelschweren Beschwerden wie ge-
legentlichem Sodbrennen, saurem 

Aufstoßen oder Magendruck eignen 
sich Antazida. Die Einnahme ist 
auch zur Überbrückung bis zum 
Wirkeintritt der (verordneten) PPI 
möglich. Antazida bestehen aus basi-
schen Salzen, die Protonen binden 
und die Magensäure reduzieren, 
wobei sie den pH-Wert auf Werte 
zwischen drei und fünf erhöhen. 
Länger wirksam sind Schichtgit-
ter-Antazida – sie halten den pH-
Wert im Magen durch eine kontrol-
lierte Neutralisation in einem 
therapeutisch günstigen Bereich.

Bei Diarrhö nicht vergessen! 
Kunden mit Durchfall müssen unbe-
dingt viel trinken, um die Flüssig-
keitsverluste auszugleichen und eine 
Austrocknung zu vermeiden. Emp-
fehlen Sie Ihnen am besten fertige 
Elektrolytmischungen zur selbst-
ständigen Zubereitung, die in ver-
schiedenen Geschmacksrichtungen 
erhältlich sind.

Ab auf den HV Probiotische Mik-
roorganismen dienen der Regenera-
tion der Darmflora. Entsprechende 
Präparate enthalten zum Beispiel 
Coli-, Milchsäure- und Bifidobakte-
rien oder bestimmte Hefepilze zur 
oralen Aufnahme. Pflanzliche Bal-
laststoffe wie Inulin oder Oligofruk-
tose gehören zu den Präbiotika. Sie 
unterstützen die gesundheitsförder-
lichen Keime im Wachstum sowie in 
ihrer Funktion. Beide Alternativen 
begünstigen die Verdauung, stimu-
lieren das Immunsystem und wirken 
gegen Diarrhö sowie Verstopfung.

Zusätzliche Hilfe bei Obstipation 
Flohsamen bietet sich bei Verstop-
fungen an, denn seine Schalen quel-
len im Darm auf, verdicken den Dar-
minhalt und fördern auf diese Weise 
die Peristaltik und somit die Verdau-
ung. Gut zu wissen: Samenschalen 
oder geschrotete Samen aktivieren 
die Darmtätigkeit intensiver als die 
kompletten Samen. Auch Leinsamen 
wirkt durch seine Ballast- und 
Schleimstoffe abführend, das enthal-
tene fette Leinöl unterstützt diesen 
Effekt. Wichtig ist, dass Sie Ihre 

Kunde darauf hinweisen, viel zu 
trinken (zwei Gläser Wasser direkt 
nach der Einnahme und am Tag 
mindestens 1,5 Liter), denn nur 
dann entfalten die Samen ihre Wir-
kung. 
Eine wertvolle Zusatzempfehlung bei 
(chronischer) Verstopfung ist 
Macrogol. Es verbleibt innerhalb des 
Darms und bindet Wasser an seine 
Molekülstruktur, sodass sich die 
Stuhlmenge erhöht und die Darmbe-
wegung durch den Volumenreiz an-
geregt wird.  Darüber hinaus ist der 
Einsatz von Klistieren bei Obstipa-
tion möglich: Die Hilfsmittel erleich-
tern Verstopfungen schnell und 
planbar schon in fünf bis 20 Minu-
ten. Dazu wird das Klistier in den 
unteren Darm eingeführt und die 
Flüssigkeit vorsichtig herausge-
drückt, bis die Verdauung wieder in 
Schwung kommt. Am besten bleibt 
man bis zum Eintritt der Wirkung 
auf der linken Körperseite liegen. 
Dann muss die Lösung wegen des 
Darmverlaufs nicht bergauf fließen. 

Ergänzende Maßnahmen bei 
vergrößerten Hämorrhoiden Die 
Einnahme von Floh- und Leinsamen 
bietet sich ebenfalls bei vergrößerten 
Gefäßpolstern im Analbereich an. In 
Kombination mit ausreichend Was-
ser nimmt das Volumen des Stuhls 
zu und der Fäzes wird weich, was Be-
troffenen Erleichterung verschafft. 
Raten Sie Ihren Kunden auch, die 
empfindliche Haut im Analbereich 
nach einer Hämorrhoidenbehand-
lung zu pflegen. Produkte mit Aloe 
vera oder Hautschutzkomplexen be-
stehend aus Jojobawachs, gelben Bie-
nenwachs und Cetylstearylisono-
nanoat sind eine gute Wahl.  ■
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